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Hotten betraut rotrb Ü ©ie oberfte SWilftarbeamtuug tft ja unser«

änbert, »le unter ben früberen, al« fo fdjlimm bargeftclltcn Su»

ftanben: eibgenöfpfdje« SWilitärbepartement mit 2 ©efretär« unb

Sffiaffendjef«. Jijlepe ba« nidjt einer »erterblldjen Scntraltfation

entgegenfleuern, wenn fcie Scnbenj bte OberHanb erbtelte, weldje

tafjln gebt, ba« SJkinjfp ber ©cjentralffation ju befämpfen,

namentlidj bie Drgane biefer ©ejentralifatfon, bie ©l»lpon«djef«

möglidjft tn ibren Äompetcnjen elnjufdjränlen, Pc cfgentlid) tatjm

ju legen Unb bap bfefe Scnbenj alljufcfjr Dbcrwaffer erbält,

ba« tft ein nadjgerabe »erbrettete« ©mppnben. ©« tp efne »on

niederen unb tjötjeten Sruppenfüljrern »ielfadj ju fjörenbe SBe»

tneifung: Sffiie fotlen wir un« mit unferer ©tettung, mit unferem

Äorp«, mit unferem ©efdjäftSgang »ertraut madjen, wenn bie

Drgane ber 3nßruftlon ttjre Stjätlgfett über ©ebfete auSec^nen,

bte man pdj tn guten Srcucn bem Sruppenfüfjrcr tefp. ©Ioipon«»

ofPjler jugetHetlt baajte — ©ie Slffaire SWerian tp eine ©rup»

tion be« btepfatls »erbrefteten ©efüfjl«, weil Seute nieberen @ra»

be« bodj in ber SRcget weniger tn ber Sage ftnb, eine fo ent»

fdjtebene Snterprctatlon be« ©efefcc« »erlangen ju bürfen.

Sffiir geljören ju ben eifrigen unb warmen Slnfjängern bc«

neuen SWtlitärgefefje« unb «nerfennen tn »oKftem SWapc bfe

enormen unb erfotgrefdjen Slnftrengungen, wetdje bie oberften

SWllltärbebötben unfete« Sanbe« feit ber neuen Slcra enlwidelt

^aben, Slngeffdjt« ber SBerge »on ©djwiettgfelicn, bie Pdj ibnen

tagtäglid) gegenüberftellen. Sldein be« ©efüb.1« fönnen »ir un«

ntdjt crwetjren, bap bi« jur ©tunbe ber 8cben«ner», ben cinjtg
etne glüdlidje Sb.etlung ber Slrbelt in Sbätigfeit ju bringen »er»

mag, In ungefunber, an frühere Suftanbe ertnnernber SBeife nidjt

jut ©eltung gebradjt worben tft. Sffiit wünfdjen unferer Strmee,

tap itjr $err Dberft«©i»iponät SWerian ertjalten bleibe, unb bap

bamit audj efn Umfdjwung in ber Sluffaffung unb ©urdjfüHrung
ber ben Äompctenjtonfttft tjerbeifütjrcnben SBeftimmungen pdj be»

merfbar madje."

— (Äorr.) ©a« ©ntlaffung«gefudj be« #errn Dberft>©t»

»tftonär SWerian gab bem SBorftanb ber Diepgen OfftjierSgefell»

fdjaft Slnlap, biefe geftern (7. ©eptember) ju einer auperorbent«

lidjen SBerfammlung jufammen ju rufen. ©8 fano eine für Su«

jetn grope SBettjetltgung ftatt; c« waren 48 Offtjiere anwefenb,

beinabe ba« ©oppette fcer gcwötjnltdjen Sabl. Sluf Slntrag be«

SBorflante« unb nad) mefjtfeltiger Unterftüfcung beäfelben, wutbe

otjne ade Dppofttlon einftfmmlg burdj Stufftcb.cn bcfajtoffcn, etne

Slbreffe an ben Jfjerrn Dberft SWerian abjufenben. S»ed ber»

felben, itjn ju erfudjen, fetn ©ntlaffungsbegetjren jurüdjUjiefjcn,
fo triftige ©tünbe ibn audj »eranlapt Haben mögen ta«felbe ein»

jureiojen. — ©te Slbreffe foll »on etner au« fünf »erfdjiebenen

Sruppengattungen beftetjenben Äommffpon rebigtrt unb »on blefet

bem ©blponät überreidjt »erben.

©in wetteret Slntrag, bte Slbreffe mödjte fämmtltdjen DfPjieren
ber ©(»ifton jur Untetfdjtift »orgelegt werben, »urbe abgelehnt,

ba bet tiefem SBorgang ju »tet Seit »erloren würbe.

SBon anberer ©eite fotlen berett« öHnlldje ©djritte gefdjeHen

fein.
Stuf feben galt wfrb ber #err Dberft SWerfan au« bfefem SBor»

geHen erfeHcn, bap bie Dfpjiere be« fdjwetjcrlfdjcn SBunbcSHeerc«,

befonber« aber bie ber IV. ©l»ipon, mit gropem SBebauern fein

€<Heibcn au« bem #eere«»erbanb feHen würben, btefe« umfomeHt,

at« btefer SBerluft nidjt ber einjige bleiben bürfte, weldjen bie

Slrmee trifft, ba ble anbern ©toiponäre pdj tn ber gleidjen Sage

bepnben unb bie gteidjen SWetnungSbifferenjcn jwifdjen (Hnen unb

bem eibg. SWilitärbepartement unb SBunbeSrattj obwalten.

(SBast. SRadjr.)

— (SBetteff be« Slnttag« be« $ertn Dbcrftlt.
©ourant in §et jog enbudjfee), bet befanntlidj fn bet

lejjten Wummet bfefe« SBlatte« Sfnlap ju einer furjen SBefprecHung

gegeben Hat, erbalten wtr ein ©djreiben »on ©ette bc« $crrn
Oberftlt. ©ourant, wetdjem wlt fotgenbe« cntneHmcn:

„3m Sntereffe ber ©adje, für bte Jeber fdjwefjerlfdje Dfftjiet
ctnjufteHen Hat, unb um eine geHäfpge SBotemit ju »ermeiben,

»etjfdjte fdj auf eine petfönlldje ©rwiberung tn ben ©palten
3Hec« Organ«, e« bem ©entralcomftei unb beut SBorftanb be«

berncrifttjen OffljierS-SÖerctne« ubertaffenb, »on Pdj au« nadj ©ut»

pnben jti Hanteln.

3n ber SlugelegenHeft felbft erfläre tdj bfe fn
ben 3'ftungen erfdjlencne ©arftettung meine«
Sßotuin« fn £er jogenbu dj f ee al« bö« » illfge ©nt»
ftellung."

Jperr Oberftlt. ©ourant fagt bann, er Hätte tm Sluftrag be«

bemerlfdjen DfPjferts'Berefne« an ber ©elcgfrtcn»S8etfammtung

nur ble ©rflärung abgegeben, bap blc Gattung unb ©pradje ber

„©djweljerlfdjen SWilitär'Seltung" tn testetet Seit unangeneHm

auffalle unb befrembe, »erpdjert aber, bap et feinen Slntrag ge«

ftcOt unb ftdj beftimmt ntdjt be« 3lu«btude« „fläglldj" bebient

Habe.

Sffifr bemerfen Hierauf: „3n mcHrercn Scitungen pnb Weferate

erfdjienen, wetdje übereinftimmenb tn gleidjet Sffieife übet bfe

©etegirten«3?erfammtung In #erjogenbud)fee berichteten.

3n SRr. 34 unfere« SBlatte« Haben wir au« einer Seitung ein

foldje« SReferat abgetrudt unb ble SBemerfungen, weldje ble We«

battion be« „£anbeI«©ourier" bagu madjte, unb einen Slrtifet,
ben ble „S9a«lct Wadjrfdjten" über ben nämltdjen ©egenftanb

»eröffcntltdjten, gebraiHt."

$ertn Oberftlt. ©ourant tonnte biefe« nidjt woHt unbefannt

fefn; er Hat e« aber nfdjt ber SWüHe wertH gefunben, efne SBe«

rtdjttgung fefne« SBotum« erfcHefnen ju laffen. Sffiir bebauern

bfefe« Im Sntereffe be« £errn Dbetfttt. ©ourant.

©eljr überrafdjenb Ift c«, bap fotdje Weferate oHne atte SBe»

rtdjttgung erfdjeinen tonnten.

SebenfafI« war c« fein greunb ber „SWil{tär«Settung", weldjer

biefelben gefdjrieben. ©« fdjeint tHm baran gelegen gewefen ju
fetn, glauben ju madjen, bap wirf lidj bte ©elegtrtcn»SBetfamm»

tung ben ©tab übet bfe ,,SWflltär»Seltung" gebrodjen Habe, bap

oHne eine ©ntgegnung »on trgenb einer ©eite bie Haltung be«

SBtattc« »on einem HöHern Dfftjiet eine flägtldje genannt werben

tonnte. ©« tcnnjeiäjnet btefe« bie noble Äampfwclfe unfetet

gür ben [Referenten möge genügen, bap et »on #errn Oberftlt.
©ourant lügengeftraft wfib. Un« fft c« lefb, bap wfr un« au«

erwäHnten Urfadjen täufdjen llepen unb efn'fge für #errn Oberftlt.
©ourant (oen wfr ebenfo wenig al« ben £etrn Oberfelbarjt
Dr. Slcglcr perfönlidj fennen) unangencHme SBemerfungen ge«

madjt Haben.

©ap wfr un«, angegriffen, weHren unb bfe SBertHefbfgung nfdjt
nur defensiv füHren, btefe« möge un« Wfemanb übet neHmen *)

*

51 tt 8 l tt « fc.

©e»tfdjlan&. (gaHnen«£eforatlon.) ©er Äatfer Hat

folgenbe SBerorbnung erlaffen : Stuf ben SWtr gehaltenen SBortrag

»erteIHe 3dj, fn SBerfolg SWeincr Drbre »om 9. Sanuat 1873,
Hlerburd) bet gaHne be« 1. SBataitton« 1. Sffieftfällfdjen Snfantetie«
SRegiment« Wr. 13 efnen plbernen Wlng mft bet 3nfdjrfft: ß«
wutbe mit bfefet gaHne In bet £anb am 14. Sluguft 1870 »et«

wuntet unb ftarb fn golge beffen: ©ergeant ©»er«, ©a« Ärfeg«»
SWlnfftetium Hat ba« Sffidtere ju »eranlaffen.

grantreitf). „L'Avenir milltaire1' feHretbt: ©« fft bfe Webe

baoon, ber Snfantcrte »efpe $ofen jugeben. ©te trapprotHe
§ofe (ft warm unb fn ber 3aHre«jeft, tn bet wtt un« beftnben,
läftfg ju tragen. Slbet e« würbe nodj ein anbetet SBortHeit ge«

Wonnen, wenn bfe Snfantcrle mit SwtU(d)=#cifen bet bem jer«
ftreuten ©efedjt, bef bem ©djelbenfdjtepen u. f. w. befleibet wäre.
SWit ber tottjen $ofe, beren faubere ©rHaltung tHm »(et SWüHe

madjt unb bfe eine lange Sragejett Hat, tft bet ©otbat ftet« ge«

nfrt. @r wagt e« nfdjt nfeberjufnten obet Pdj nfeberjulcgen, »fe
e« »orgefajrfcben unb »fe e« bem gefnbe gegenüber ber ©edung

wegen notHwenbfg Ift. SBet SwllllojHofen würbe ble« anber« fefn,

*) ©tefe SSertdjttgung tft ju fpät tu ber ©ruderet cingettof»

fen, um nodj In ber testen Wummet ju erfdjeinen. ©ine Su«

fdjrlft be« SBorftanbe« ber SBerner Dfpjfer«=@efellfdjaft wirb in
nädjfter Wummet jur ©pradje fommen.
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tione» betraut wird? Die oberste Militârbeamtung tst ja unser«

ändert, wte unter den früheren, als so schlimm dargestellten Zu-
ständen: eidgenössisches Militärdepartement mit 2 Sekretär« und

Waffenchefs. Hieße da« nicht einer verderblichen Zentralisation

entgegensteuern, wenn die Tendenz die Oberhand erhielte, welche

dahin geht, da« Prinzip der Dezentralisation zu bekämpfen,

namentlich die Organe dieser Dezentralisation, die DivifiovSches«

möglichst tn ihren Kompetenzen einzuschränken, sie eigentlich lahm

zu legen? Und daß diese Tendenz allzusehr Oberwasser erhält,

da« ist ein nachgerade »erbreitete« Empfinden. E« tst etne »vn

niederen und höheren Truppenführern vielfach zu hörende

Bemerkung : Wie svllen wir uns mit unserer Stellung, mit unserem

KorpS, mit unserem Geschäftsgang vertraut machen, wenn die

Organe der Instruktiv« thre Thätigkeit über Gebtete ausdehnen,

die man fich in guten Treuen dem Truxpenführer res?. DivifionS-
ofsizier zugetheilt dachte Z — Die Affaire Merian tst eine Eruption

de« dießfalls verbreiteten Gefühls, weil Leute niederen Grade«

doch in der Regel weniger in der Lage sind, eine so

entschiedene Interpretation de« Gesetze« verlangen zu dürfen.

Wir gehöre» zu den eifrigen und warmen Anhängern de«

neuen Mtlitärgesetze« und anerkennen tn vollstem Maße die

enormen und erfolgreichen Anstrengungen, welche die obersten

Militärbehörden unsere« Lande« seit der neuen Aera entwickelt

haben, Angesicht« der Berge »on Schwierigkeiten, die sich thnen

tagtäglich gegenüberstellen. Allein de« Gefühl« können wir un«

ntcht erwehren, daß bt« zur Stunde der Lebensnerv, den einzig

etne glückliche Theilung der Arbeit in Thätigkeit zu bringen

vermag, in ungesunder, an frühere Zustände erinnernder Weise ntcht

zur Geltung gebracht wvrden tst. Wtr wünschen unserer Armee,

laß ihr Herr Oberft-Divtfivnär Merian erhalten bleibe, und daß

damit auch ein Umschwung in der Auffassung und Durchführung
der den Kvmpetenzkonfltki herbeiführenden Bestimmungen fich

bemerkbar mache.'

— (Kvrr.) Da« Entlassungêgesuch de« Herrn Oberst-Dt-

viflvnär Mertan gab dem Vorstand der hiesigen Ofsiziersgesellschaft

Anlaß, diese gestern (7. September) zu einer außervrdent,

lichen Versammlung zusammen zu rufen. Es fand etne für
Luzern grvße Betheiligung statt; e« waren 48 Offiziere anwesend,

beinahe das Doppelte der gewöhnlichen Zahl. Auf Antrag de«

Vorstände« und nach mehrseitiger Unterstützung desselben, wurde

ohne alle Opposition einstimmig durch Aufstehen beschlossen, eine

Adresse an den Herrn Oberst Merian abzusenden. Zweck

derselben, ihn zu ersuchen, setn Entlassungsbegehre» zurückzuziehen,

so triftige Gründe thn auch veranlaßt haben mögen dasselbe

einzureichen. — Die Adresse svll vvn einer au« fünf verschiedenen

Truppengattungen bestehenden Kvmmission redigirt und von dieser

dem Divisionär überreicht werden.

Ein weiterer Antrag, die Adresse möchte sämmtlichen Offizieren
der Division zur Unterschrift vorgelegt werden, wurdc abgelehnt,

da bei diesem Vorgang zu viel Zett verloren würde.

Vvn anderer Seite sollen bereit« ähnliche Schritte geschehen

sei».

Auf jeden Fall wird der Herr Oberst Merian au« diesem

Vorgehen ersehen, daß die Ofsiziere des schweizerischen Bundesheeres,

besonders aber die der IV. Division, mit großem Bedauern sei»

Scheiden aus dem HeereSverband sehe» würden, dieses umsomehr,

als dieser Verlust nicht der einzige bleiben dürste, welchen die

Armee trifft, da die ander» Divistonäre sich tn der gleichen Lage

befinden und die gleichen Metvungsdifferenzen zwischen thnen und

dem eidg. Militärdepartement und BundeSrath obwalten.

(Basl. Nachr.)

— (Betreff de« Antrag« des Herrn Oberstlt.
Courant in Herzogenbuchsee), der bekanntlich tn der

letzten Nummer dieses BlatteS Anlaß zu einer kurzen Besprechung

gegeben hat, erhalten wtr ein Schreiben vvn Seite des Herrn
Oberstlt. Courant, welchem wir folgende« entnehmen:

.Im Interesse der Sache, für die jeder schweizerische Offizier
einzustehen hat, und um etne gehässige Polemik zu vermeiden,

verzichte tch auf eine persönliche Erwiderung tn den Spalten
Ihres Organs, es dem Centralcomits und dem Vorstand de«

bernerischen Ofsijier« Beretne« überlassend, vvn flch au« »ach Gut'
sindcn zu handeln.

Jn der Angelegenheit selbst erkläre tch die in
den Zeitungen erschienene Darstellung meine«
Vvtums tn Herzogenbuchsee als böswillige
Entstellung.'

Herr Oberstlt. Courant sagt dann, er hätte im Auftrag de«

bernerischen OfsizterS-VereineS an der Delegirten-Veisammlung

nur die Erklärung abgegeben, daß die Haltung und Sprache der

„Schweizerischen Militär-Zeitung' tn letzterer Zeit unangenehm

auffalle und befremde, versichert aber, daß er keinen Antrag
gestellt und sich bestimmt ntcht de« Ausdrucke« .kläglich' bedient

habe.

Wir bemerken hierauf: .In mehreren Zeitungen find Referate

erschienen, welche übereinstimmend tn gleicher Weise über die

Delegirien-Persammlung in Herzogenbuchsee berichteten.

Jn Nr. 34 unsere« Blatte« haben wtr au« einer Zettung ein

solche« Referat abgedruckt und die Bemerkungen, welche die Re>

daktion de« ,HandelS>Courier' dazu machte, und einen Artikel,
den die .BaSler Nachrichten' über den nämlichen Gegenstand

veröffentlichten, gebracht.'

Herrn Oberstlt. Courant konnte dtese« nicht wohl unbekannt

sein; er hat es aber nicht der Mühe werth gefunden, eine

Berichtigung seine« Votums erscheine» zu lassen. Wir bedauern

dieses im Interesse dcê Herrn Oberstlt. Courant.
Sehr überraschend ist cS, daß solche Referate ohne alle

Berichtigung erscheinen konnten.

Jedenfalls war es kein Freund der „Militär-Zeitung', welcher

dieselben geschrieben. ES schcint thm daran gelegen gewesen zu
sein, glaube» zu machen, daß wirklich die Delegirten-Versamm-

lung den Stab über die «Militär-Zeitung' gebrvchen habe, daß

vhne eine Entgegnung vvn irgend einer Seite die Haltung des

Blattes von einem höher» Offizier etne klägliche genannt werden

konnte. Es kennzeichnet dieses die noble Kampfweife unserer

Für den Referenten möge genügen, daß cr vvn Herrn Oberstlt.
Courant lügengestraft wtrd. Uns tft es letd, daß wtr uns aus

ermähnten Ursachen täuschen ließen und einige für Herr» Oberstlt.
Courant (den wir ebenso wenig «IS den Herrn Oberfeldarzt
vr. Ztegler persönlich kenncn) unangenehme Bemerkungen
gemacht haben.

Daß wir uns, angegriffen, wehren und die Vertheidigung nicht
nur àeksosiv führen, diese« möge un« Niemand übel nehmen *)

»

Ausland.
Deutschland. (Fahnen,Dekoration.) Der Kaiser hat

folgende Verordnung erlassen: Auf den Mir gehaltenen Vortrag
verleihe Ich, tn Verfolg Meiner Ordre »om 9. Januar 1L73,
hierdurch der Fahne de« 1. Bataillon« 1. Westfälischen Infanterie-
Regiment« Nr. 13 etnen silbernen Ring mit der Inschrift: ES

wurde mit dieser Fahne in der Hand am 14. August 1870
verwundet und starb tn Folge dessen : Sergeant Ever«. DaS KrtegS-
Mlniftelium hat da« Wettere zu veranlassen.

Frankeich. „I/^veuir inilitsirs» schreibt: Es ift die Rede

davon, der Infanterie weiße Hosen zu geben. Die k r a p p r v t h e

Hose 1st warm und tn der Jahreszeit, in der wir un« befinden,
lästig zu tragen. Aber e« würde noch ein anderer Vortheil
gewonnen, wenn die Infanterie mit Zwillich-Hosen bei dem
zerstreuten Gesecht, bei dem Scheibenschießen u. s. w. bekleidet wäre.
Mit der rothen Hose, deren saubere Erhaltung thm viel Mühe
macht und die eine lange Tragezeit hat, ist der Soldat stet« ge«

nirt. Er wagt e« ntcht niederzuknien oder fich niederzulegen, wte

e« vorgeschrieben und wie e« dem Feinde gegenüber der Deckung

wegen nothwendig tst. Bet Zwillichhosen würde die« ander« setn,

*) Diese Berichtigung tft zu spät in der Druckerei eingetroffen,

um noch in der letzten Nummer zu erscheinen. Eine
Zuschrift des Vorstandes der Berner OffizierS-Gesellschaft wird in
nächster Nummer zur Sprache kommen.
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bcfdjmufet ber ©otbat feine #cfe, fo wäfdjt er Pe unb Sllle« fft
in Drbnung.

(Snglanb. ©le SBefeftigungen Sonbon« an ber Sbemfe eilen

ber SSeenbtgung entgegen. Säglldj wetten fdjwcre ©efdjüfee au«

bem Slrfenal »on Sffiootoldj jur Slrmirung ber neuen SBerfe »er»

fdjlfft. ©le fn ben lefeten 3^bren neu angelegten unb bfe Sr«

Weiterung ber alten Sffierfe Haben bie S8ertHeloigung«fäHigfeit be«

gluffe« bebeutenb erHöfjt. SBtet gort« bitten Jefet jwet SBer«

UjeiblgungÄllnien. Sunädjfl ber ©tabt liegt auf bem linfen Ufer

Sltburg-gort unb cotrefponbttenb baju auf bem tedjten Wew«

Sa»ern»gott, beibe flnb mit 25 Son«®efdjüfecn armirt. Sffieiter

ftromabwärt« liegt ba« neue ©Hornmeab»gott mit 12 foldjen ©e«

fdtüfeen unb auf bem anbeten Ufer bet Soal»§oufe»SBotnt befinbet

ftdj eine äHnlidje Slufftellung fdjweren Äaliber«, »eldje jufam»

menwtrfenb ben ©trom unter einem Äreujfeuer »on 6t0 SBfunb

fdjweren ©efdjoffen Halten. Sffienn bfe Slnnäberung einer felnb«

lldjcn glotte an blc $auptfiabt fdjon burdj ba« geuer biefer bei»

ben Sinien für unmöglidj gctjalten wirb, fo Pnb ble ©djiffe

bennodj »orHcr bereit« ben fflefd offen »on ben SBatterien tn ©arri»

fon»gott, ©Hecrnep unb ber 3nfel ©raln, unterftüfet butdj bie

weittragenben ©efdjüfee »on ©Hoeburnnep, ausgefefet. Siebt man

Hierju nodj etne gut angelegte SBertHeibigung untet bem Sffiaffer»

fplegel burdj Sorpebo'« tn SBetrad)t, fo täpt c« fldj woHl an»

neHmen, bap tn einem ÄrfegtfaQ bfe feinblidje glotte fidj nidjt

auf eine gorclrung ber Sbemfe»SWünbung efnlaffen, fonbern bte

Sanbung auf etnet anbereu ©teile »erfudjen unb Sonbon bann

ju Sanbe angreifen würbe.

SerfftjieiutteS.
— (Slu« bet £erjego»lna) berietet tn bet „SBebettc*

etn eHemaltget öftettetajifdjct Unteroffijier fetne ffirtebniffe unter

bem Sitel „©rei SWonate unter ben 3njttrgenten." Sffiir wollen au«

bem Slrtlfel etne ©teile anfügen, ©et SBeridjterfiatter fagt:
©tne wiiHtige Wette bet bem Slufftanbe fpielen ble SBopen, ba pe

in t)ob,tm SlnfeHen fteHen unb auf bfe Seute ben gröpten ©tnftup

Haben, ©fe unterfdjeiben ftdj »on ben SBewobnern nur burdj ben

langen SBottbart, pnb bewaffnet unb geHen nfdjt feiten in'« geuer

mit. ©tne SluSnaHmc Hie»on madjte ter Slrdjfuianbrlt, ber ftet«

einen fdjwarjen Salar unb um ten §al« an fdjroerer ©o Wette

ein fdjwere« golbene« Äreuj trug; et wttb »on $erjcgowfnern

unb SWontencgrtnetn beinatje abgöttifdj »ereHrt.

Söttet ein SBope im Äämpfe einen Surfen, fo täpt et pdj nadj

bem ©efedjte fofort ben SBottbart abneHmen. SBon biefem Seit«

punfte an »erridjtet et feine tltdjlidje gunftion meHr, wirb aber

nldjWbtftowenlger at« SBopc betradjtet, unb ettjätt nad) abgelegter

Sapferleft«probe audj etne güHrerftelte. ©In grember würbe

einen foldjen gewefenen SBopen niemal« erfennen, benn mit bem

SBorte ftrelft et audj alle« Slnbere, »a« IHn an feine ftütjere

Sffiürbe erinnern fönnte, ab. ©t lebt »on nun an nur mit feiner

©(Haar unb fft metften« einet bet SBerwegenften unter tHnen.

©et $etjego»je an unt für ftdj ifi etn tapferer SRann, abge»

Hörtet unb äuperft genügfam. SBon Sugenb an tm SffiaffenHanb«

werf geübt, mit Sofalfenntntp au«gerüftet, babet agtl unb »ott

»on #ap unb gelnbfajaft gegen alle« SWobamebanlfdje, tft er ein

furdjtbaret ©egnet ber Surfen, ©tefer Jfjap unb biefe geinb«

fdjaft gegeu Sllle«, »a« Surfe Hetpt, wtrb tHm anerjogen. SWan

mup ba« gefeljen unb gehört Haben, »enn ble gamftfe unb bte

SWännet belfammen ftfeen, unb ba« DberHaupt etn guttatteätjn»

lidje« 3nftrument mit etnet ©atte ergreift, um mit beffen SBe»

gteitung irgenb einen SSolf«Heiben ju befingen. Sautlo«, betnafje

anbääjtfg Hören Stile ju unb folgen mit PeberHafter Slufregung

bet ©efdjidjte, weldje ber ©änget »erträgt, ©r erjagt, »a« ba«

SBolf feit bet $errf$aft bet Surfen gelitten unb erbuttet Hat;

bfe gretHeit«fämpfe unb tHre gelben werben »erHetrlidjt, unb

fömmt bet ©änget fdjltcplidj baju, wie ber SBetreffenbe, nadjbem

er fo unb fo »tele getöbet, tuHmoolt gefallen Ift — ba mup et

aufböten, Spänen rtnnen (Hm über bie gebräunten unb gefurdj»

ten SBangen, unb et fann »ot WüHtung unb SffieHtmttH ntdjt

»elter. ©leid) ergetjt e« ben SuHörern; bte Sffielbet unb Ätnbet

weinen taut, bl« fldj enblidj ket ©änger ermannt, mit einem

»Uten ©trldj enblgt, bann an bie Sungen eine feurige Stnfpradje

Hält, womit er fte aufforbert, fo bro» unb tapfer ju fein, wie
ber eben befungene Jfjelb. Wun folgen meHrere wirflidj grauen»
Hafte glüdjc über bte Surfen, ba« 3nftrumcnt witb bei Seite
gelegt unb ein anbere« SHema angefdjlagen.

SIRan wirb e« begrclfttdj Pnben, bap biefer ber Sugenb einge*

tmpfte #ap mit ber Seit, wo felbft ©tlebte« nodj baju fömmt,
Pdj ju efner förmlidjen SffiutH geftaltet. Sietjt man nodj In ©r»

wägung, wfe oft unb arg biefe Seute getäufdjt unb betrogen

würben, fo wfrb man e« audj natürliaj finben, bap fte gegen

Sitte«, wa« SBerfptedjung H*'pt/ mlpttauifdj geworben pnb, unb

bap folglidj webet »on einem »ertrauen«»oHen ©ntgegenfommen,
noaj »on efnet waHtHaften Slu«föHnung Je bfe Webe fefn fann.
©er §rrjcge»je Hängt mft Selb unb ©eete an feiner ätmlldjen
§e(matH, « fütjlt ftdj trofe ber gropen ©ntbeHrungen woHl jwifdjen
feinen fatjten getfen, »o faft Jeber Stein für iHn tur ©efdjidjte
geworben fft, nur gebt fefn ganje« ©fdjten unb Sradjten baHin,
bfe #errfdjaft ber Surfen abjuftreffen. SBem er bann anHefm»

fällt, Ift tHm ganj gleidj, benn et fennt ben Wationatltäten»

fdjwinbel nodj nidjt.
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beschmutzt der Soldat seine Hose, so wascht er sie und Alles ist

tn Ordnung.

England. Die Befestigungen Londons an der Themse eilen

der Beendigung entgegen. Täglich werden schwere Geschütze auS

dem Arsenal »on Woolwich zur Armirung dcr neucn Werke »er«

schifft. Die tn dcn lctztcn Jahren neu angelegten und die Er»

Weiterung der alten Werke haben die VertheioigungSfähigkett dcê

Flusses bedeutend erhöht. Vier Fort« bilde» jetzt zwei Ver,
thetdigungstinien. Zunächst der Stadt liegt auf dem linken Ufer

Tilburg-Fort und correspondirent, dazu auf dem rechte» New-

Tavern'Fort, beide sind mit 2d Tvn-Geschützen armirt. Weiter

stromabwärts liegt da« neue Shornmead-Fort mtt 12 solchen Gc»

schützen und auf dcm andcre» Ufer bet Coal-House-Potnt befindet

sich eine ähnliche Aufstellung schweren Kalibers, welche

zusammenwirkend den Strom unter einem Kreuzfeuer von öi.l) Pfund
schweren Geschossen halte». Wenn die Annäherung einer feind»

lichen Flotte an die Hauptstadt schon durch das Feuer dieser bet»

den Linien für unmöglich gehalten wtrd, so find die Schiffe

dennoch vorher bereits den Geschossen von den Batterien in Garrì»

son-Fort, Sheerneß und der Insel Grain, unterstützt durch die

weittragenden Geschütze von Shoeburyneß, ausgesetzt. Zieht man

hierzu noch etne gut angelegte Vertheidigung unter dem Wasserspiegel

durch Torpedo'S in Betracht, so läßt e« sich wvhl
annehme», daß tn einem Kriegsfall die feindliche Flotte sich nicht

auf eine Forcirung der Themse-Mündung einlassen, sonder» die

Landung auf einer anderen Stelle versuchen und London dann

zu Lande angreifen würde.

Verschiedenes.
— (Auê der Herzegowina) berichtet in dcr .Vedette"

ein ehemaliger österreichischer Unterofsizier setne Erlebnisse unter

dem Titel .Drei Monate unter den Insurgenten." Wir wolle» au«

dem Artikel eine Stelle anführen. Der Berichterstatter sagt:

Eine wichtige Rolle bei dem Aufstande spielen die Popen, da sie

in hohem Ansehen stehen und auf die Leute den größten Einfluß
habe». Sie untcrscheiden flch »on den Bewohnern nur durch den

langen Vollbart, find bewaffnet und gehen nicht selten in'« Feuer

mit. Eine Ausnahme hievvn machte der Archimandrit, der stets

eine» schwarzen Talar und um den Hal« an schmerer Gcldtetie

ein schmere« gvlvene« Kreuz trug; er wird von Herzegvwtnern

uud Montenegrinern betnahe abgöttisch »erehrt.

Tödtet ein Pope tm Kampfe einen Türken, so läßt er fich nach

dem Gefechte sofort den Vollbart abnehmen. Von diesem

Zeitpunkte an »errichtet er keine kirchliche Funktivn mehr, wird aber

nicht«dest°weniger als Pvpe betrachtet, und erhält nach abgelegter

Tapferkeitêprvbe auch eine Führerstelle. Ein Fremder würde

einen solchen gewesenen Pvpe» niemals erkenne», den» mit dem

Barte streift er auch alle« Andere, was thn an setne frühere

Würde erinnern könnte, ab. Er lebt vvn nun an nur mit seiner

Schaar und ift meisten« etner der Verwegensten unter thnen.

Der Herzegvvze an unv für sich ist et» tapfercr Man», abge»

härtet und äußerst genügsam. Von Jugend an im Waffenhand»

werk geübt, mtt Lokatkcnntntß «««gerüstet, dabei agil und voll

von Haß und Feindschaft gegen alle« Mvhamedanische, ift er ei«

furchtbarer Gegner der Türken. Dieser Haß und diese Feind»

schaft gegen Alle«, was Türke heißt, wtrd ihm anerzogen. Man

muß das gesehe» und gehört haben, wenn dte Familie und die

Männer beisammen sitzen, und das Oberhaupt ein guttarreähn-

ltche« Instrument mit einer Satte ergreift, um mit dessen

Begleitung irgend einen Volkshelden zu besingen. Lautlos, beinahe

andächtig hören Alle zu und folgen mtt fieberhafter Aufregung

der Geschichte, welche der Sänger »erträgt. Er erzählt, wa« da«

Volk seit der Herrschaft der Türken gelitten und erduldet hat;
die Freiheitskämpfe und thre Helden werden verherrlicht, und

kömmt der Sänger schließlich dazu, wie der Betreffende, nachdem

er so und so viele getödet, ruhmvoll gefallen tst — da muß er

aufhören, Thräne» rinne» thm über die gebräunten und gefurchten

Wangen, und er kann »er Rührung uud Wehmuth nicht

«elter. Gleich ergeht eS den Zuhörern; die Weiber und Kinde,

«etnen laut, bi« sich endlich der Sänger ermannt, mit einem

wilden Strich endigt, danu an die Jungen etne feurige Ansprache

hält, wvmtt er sie auffordert, so brav und tapfer zu sein, wte
der eben besungene Held. Nun folgen mehrere wirklich grauenhafte

Flüche über die Türken, da« Instrument wird bei Seite
gelegt und ein andere« Thema angeschlagen.

Man wird es begreiflich sinden, daß dieser der Jugend elnge«

impfte Haß mit der Zeit, wo selbst Erlebtes noch dazu kömmt,
gch zu einer förmlichen Wuth gestaltet. Zieht man nvch in Er»

wägung, wie oft und arg diese Leute getäuscht und betrogen

wurden, s« wtrd man e« auch natürlich finden, daß fie gegen

Alles, waS Versprechung heißt, mißtrauisch geworden find, und

daß folglich weder »on einem vertrauensvollen Entgegenkommen,
noch »on einer wahrhaften Aussöhnung je die Rede sein kann.

Der Herzegvvze hängt mit Leib und Seele an seiner ärmlichen

Helmath, er fühlt sich trvtz der großen Entbehrungen wvhl zwischen

seine» kahlen Felsen, wo fast jeder Stein für ihn ,ur Geschichte

geworden tst, nur gcht sein ganzes Dichten und Trachten dahin,
die Herrschaft der Türken abzustreifen. Wem er dann anheim»

fällt, ist thm ganz gleich, denn er kennt den Nationalitäten»
schwinde! noch nicht.
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